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Text: Oscar Eckhardt

Gada, Barga und Dachli – vielfältige  
landwirtschaftliche Bezeichnungen 
Wer sich durch die Bündner Alpen bewegt, stösst auf zahlreiche Nutzbau-

ten. Diese haben je nach Ort und Dialekt auch verschiedene Namen.  
Im Lauf der Zeit haben sich in den Dialekten differenzierte Begriffe ent-

wickelt, die sprachgeschichtlich interessante Wurzeln aufweisen. 

Auf der Webseite des Museums 
Ballenberg lesen wir: «Ein Bauern-
hof umfasst in der Regel mehrere 
Gebäude, die unterschiedliche 
Funktionen erfüllen. Wir finden 
Kornspeicher vor allem im Acker-
baugebiet des Mittellandes; Käse
speicher eher in den voralpinen 
und alpinen Regionen mit ihren 
ausgedehnten, auf Viehzucht und 
Milchwirtschaft ausgerichteten 
Weideflächen. Das Vieh ist in 
Heuställen untergebracht, die teils 
bei den Wohnhäusern, teils auf 
entfernt liegenden Grundstücken 
stehen. In den vielerorts anzu-
treffenden Ofenhäuschen werden 
Brotlaibe gebacken oder Früchte 
gedörrt. Zu manchem Hof gehört 
ein Bienenhaus oder ein separa-
tes Waschhaus, das oft auch zum 
Schnapsbrennen und Schlachten 
benutzt wird.» Diese Nutzbauten 
haben in den verschiedenen Dia-
lekten oft spezielle Namen. 

Differenzierte Begriffe
Diego Giovanoli gibt in seinem 
Buch «Alpschermen und Maien
sässe in Graubünden» nur schon 
für die Bauten, in welchen das 
Heu zwischengelagert wurde, die 
folgenden Bezeichnungen an: «In 
Untervaz heissen sie Stadel, in 
Fideris Pargaun, in Avers Berggä
demli, im Rheinwald Bergställi, 
in Vals Dachli, im Sursés Tgamon 
und im Samnaun Pillen.» Im 
Samnaun gab es ausserdem noch 
zerlegbare Heuscheunen, die 
Schupfn. Scherma ist natürlich 
mit dem neuhochdeutschen ‚schir-
men, Schirm’ verwandt und meint, 
dass etwas be-/geschützt wird. 
Stadel ist ein Wort, das heute ei-
gentlich nur im Süden des ge-
samtdeutschen Sprachraums vor-
kommt und meint einen ‚Vor- 

ratsraum für verschiedenartige 
Dinge, zumeist für Getreide und 
Viehfutter’. Das Wort existierte 
ursprünglich im gesamtgermani-
schen Sprachraum und soll frü-
her einfach ‚Standort’ bedeutet 
haben. 
Der Begriff Pargaun aus Fideris 
geht auf das romanische bargun 
zurück und hängt auch mit bar-
gia zusammen. Bargun bedeutet 
‚Heuschopf’, bargia umfasst die 
Bedeutungen ‚Abstellraum, Holz-
schuppen, Schopf’ und ist auch 
Teil vieler Flurnamen, wie etwa 
in Bargis oder Bargianecla etc. 
Beim Berggädemli handelt es sich 
um einen Diminutiv von Gade(n/m), 
dem walserischen Ausdruck für 
‚Stallscheune’. Die Ausbreitung 
des Wortes hat sich heute stark 
eingeschränkt, ursprünglich war 
es im ganzen deutschen Sprach-
raum verbreitet und bedeutete so 
viel wie ‚kleines Gebäude, Ne-
bengebäude, meist aus einem 
Zimmer bestehend’. Im grimm-
schen Wörterbuch wird dazu er-
klärt: «lebendig ist es noch im 
ganzen süden, von Österreich bis 
zur Schweiz, obwol auch da fast 
auf die bauernsprache beschränkt 
und sonst im werte herunterge-
kommen. auszerdem nur noch 
(wenige) verkommende spuren.» 

Dachli und Tetsch
Diego Giovanoli ergänzt im be-
reits genannten Buch noch: «Ga-
denstatt: Auf der Dorfstufe gele-
gene Stallscheune ohne Wohn- 
möglichkeit. Da die Gadenstätten 
oft im Wiesland mit wechseln-
dem Ackerbau stehen, können 
sie mit Dreschtenne und Trock-
nungsgerüst für die Getreidewirt-
schaft ausgerüstet sein. Die Ga-
denstätten ohne Getreidevorrich- 

tungen heissen in Trun aclas, 
jene mit Tenne und Garbenabteil, 
die talina, werden clavaus da 
casa genannt.» 
Das Valser Dachli erinnert an das 
Misoxer tetsch, eigentlich ‚Dach’ 
aus lat. TECTUM, das aber viel-
fach auch eine einfache Unter-
kunft bedeutet. Haben hier wohl 
Kontakte über die Sprachgrenze 
hinaus zur Bezeichnung in Vals 
geführt? Das Tgamon aus dem 
Sursés findet im «Pledari grond» 
eine Entsprechung in chamona 
‚Berghaus, Hütte’. Das Pillen aus 
dem Samnaun ist auch im «Tiro-
lischen Idiotikon» als Pille f. an-

gegeben, allerdings ohne Erklä-
rung zur Wortgeschichte. 
Mit diesen Angaben sind erst ei-
nige Bezeichnungen für Heulager 
angegeben. Es fehlen noch all die 
Bezeichnungen für die Milchlage-
rung, für die Nutztierhaltung etc. 
Immerhin haben die werten Leser 
bei der nächsten Wanderung rund 
um Chur jetzt vielleicht einige Er-
klärungen bereit für die vielfälti-
gen Bezeichnungen von Gebäu-
den auf den Alpen.� n
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Um Himmels willen     
Eine Churer Jugendgeschichte

Hermann Schlapp

Im bischöflichen Schloss zu Chur aufzuwachsen, ist nicht nur unge-
wöhnlich, sondern einmalig. Wenn dies in einer Familie geschieht, die 
nicht zum Stand der Kleriker gehört, so grenzt es an den Bereich des 
Unwahrscheinlichen. Und doch war es in der Mitte des 20. Jahrhun-
derts möglich, dass sich eine Laienfamilie im bischöflichen Schloss ein-
nistete. Dass sich ein Bube in diesem riesigen Haus nicht an alle «Gren-
zen» hielt, wird nicht erstaunen. 

104 Seiten, Hardcover mit Fadenheftung, Verlag Desertina,  
ISBN 978-3-85637-396-2, CHF 25.–

Neuerscheinungen

Wolfsmensch und Bärenhexe  
Tiere in Sagen und Märchen aus den Alpen  

Ursula Brunold-Bigler   

Das Buch der Kulturwissenschaftlerin Ursula Brunold-
Bigler ist eine spannende Reise mitten in die immer wie-
der neu zu entdeckende Erzählkultur der Alpen. Denn in 
zahlreichen Sagen und Märchen aus dem Alpenraum 
spiegeln sich bis anhin wenig beachtete Wahrnehmungen 
der Fauna durch die Menschen. Wie beurteilten Bergbau-
ern und ihre Frauen, Hirten und Sennen, Waldarbeiter und 
Jäger ihre tierischen Mitgeschöpfe? 
20 Darstellungen von wilden und zahmen Tieren sowie 
über 160 ausgewählte Sagen und Märchen gewähren 
überraschende Einblicke in das Verhältnis von Mensch 
und Tier. Der Autorin geht es nicht nur darum, den Facet-
tenreichtum populären Erzählwissens aufzuzeigen, son-
dern auch dessen Tradierung durch die Jahrhunderte zu 
belegen. Mit ausdrucksvollen Illustrationen von Veronika 
Übersax.

296 Seiten, Hardcover, Verlag Desertina, ISBN 978-3-85637-
388-7, CHF 38.– 


